
30 Jahre Kampf 
gegen den Lärm
Interview mit der AGS Aktions-
gemeinschaft gegen Lärm von 
Schiene und Straße e.V.

Herr Gröber, Herr Warncke:
Bereits vor rund 250 Jahren hatte man erkannt, dass man 
den Durchgangsverkehr aus der Mörfelder Innenstadt ver-
bannen sollte. Was früher Kutschen, Pferde und Ochsen 
waren, sind heute Autos und LKW´s, die Lärmpegel mit 
einem Spitzenwert von 75 dB erreichen. Wieso hat man 
aus der Historie nicht gelernt?

Herr Gröber:
Es liegen historische Karten von Mörfelden aus dem Jahre 
1750 vor, in denen bereits die Hauptverkehrswege verzeich-
net waren. Man war damals 
schon so schlau, dass man 
den Lärm der Wagengespanne 
und den Dreck der Pferde 
und Ochsen aus dem Ortskern 
heraushalten wollte. Und 
zwar durch die Fernstraßen 
bzw. -wege wie z.B. die 
Nord-Süd-Achse von Frankfurt 
nach Groß-Gerau oder die 
Ost-West-Achse von Langen 
nach Rüsselsheim, die um den 
Ortskern herumführten. Aus 
den alten Planungen hat man 
leider nicht gelernt, denn 
heute führt der Verkehr quer 
durch den Ort.

Herr Warncke:
Nicht viel anders ging man später bei den Planungen 
der beiden Stadtteile vor. Bei der Zusammenlegung von 
Mörfelden und Walldorf gab es ja auch ein Planungsmodell, 
das auf dem heutigen Gelände zwischen den beiden Stadt-
teilen einen neuen Stadtkern mit einem Rathaus präsen-
tierte. Das ist aber nie richtig umgesetzt worden, lediglich 
die Schule wurde dort platziert. Mörfelden-Walldorf glänzt 

durch eine zentrale Lage, liegt ideal im Wirtschaftsumfeld des
Flughafens, hat einen historischen Verkehrsknotenpunkt ... 
aber in punkto Stadtplanung denkt man offensichtlich kurz-

sichtig. Es gibt immer noch kein 
Konzept für Hauptverkehrs-
wege und heute gehen kostbare 
Landschaften und Waldflächen 
für Straßen verloren.

Die AGS hatte in den vergan-
genen Jahren mehrmals beim 
Bürgermeister vorgesprochen 
und auf die erheblichen Lärm-
belastungen hingewiesen. Wie 
hat man im Rathaus auf die 
Belange der AGS reagiert?

Herr Gröber:
Die AGS und die Bürgermeister ... 
das ist ein Wechselbad der Ge-
fühle, da hat sich viel verändert.

Nach langer AGS-Arbeit konnte mit dem damaligen Bürger-
meister Brehl in 2007 die Südumgehung mehrheitlich im 
Parlament beschlossen werden. 

(Weiter auf der nächsten Seite) 
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Mit welchen Aktio-
nen ist die AGS an 
die Öffentlichkeit 
gegangen, was 
haben Sie und Ihre 
Mitstreiter unter-
nommen?

Herr Gröber:
Seit 2002 haben 
wir mit zahlreichen 
Aktionen den Druck 
auf die Landes- und 
Kommunalpolitik
erhöht, damit 
endlich eines der 
vielen Planungskon-
zepte zum Abschluss 
kommt ...

Herr Warncke:
... Dabei war es un-
erheblich, welches 

Konzept realisiert 
wird. Hauptsache, der Durchgangsverkehr verschwindet aus 
der Stadt ...

Herr Gröber:
... Wir haben Protestveranstaltungen gestartet, sind u.a. 
in 2003 mit über 150 Bürgern unter dem Motto „Raus mit 
dem Durchgangsverkehr“ durch die Stadt marschiert, haben 
2006 eine Fahrraddemo organisiert. Darüber hinaus hat die 
AGS Verkehrszählungen durchgeführt, die den Verkehr 24 
Stunden exakt dokumentierten und sogar ein Radarmeßge-
rät vom Typ „Impactor“ finanziert und installiert, der den 
Verkehrsstrom gezählt und Lärm- sowie Erschütterungen 
gemessen hatte. Eine Lärm-Messstation hat im Dauerbetrieb 
über Monate hinweg die Belastungen aufgezeichnet, wir 
haben einen Gutachter beauftragt, der die Emissionspegel 
an den Brennpunkten dokumentiert hat.

Die Südumgehung ist ein Dauerthema in unserer 
Gemeinde. Warum gibt es aus Ihrer Sicht immer noch 
keine ernsthafte Lösung?

Herr Warncke:
Das Planfestellungsverfahren für die Ortsumfahrung von 

Mörfelden ist wie erwähnt seit 2007 eingeleitet. Das ist 
allerdings die einzig positive Nachricht. Denn seit-

dem entwickelt sich der Projektablauf zu einem 
langwierigen Prozess. 

In einer Stadtverordnetenversammlung von 
2008 bekräftigten fast alle Fraktionen, die 
SPD, CDU, FDP und DKP, den Bau der Ortsum-
fahrung. Nur die Grünen stimmten dagegen 
und reichten seitdem über 550 Einwen-
dungen zum demokratisch festgelegten 
Planfeststellungsverfahren ein. Einzig mit 
dem Ziel, das Projekt zu verhindern. Die 
Behörde Hessen Mobil hat die Einwende-
politik der Grünen nicht im Griff, und vom 
Magistrat kommt leider kein Druck auf 
den Koalitionspartner. Vom Hessischen Mi-
nisterium für Wirtschaft, Energie, Verkehr 
und Landesentwicklung wird die Priorität 
„Straßen erhalten, sanieren, vor Neubau“ 
verfolgt.

Das heißt, es herrscht Stillstand auf unbe-
stimmte Zeit.

Doch seit dem Bürgermeisterwechsel und mit dem neuen 
Koalitionspartner, den Grünen, bleibt alles beim Alten. Die 
demokratische Entscheidung aus 2007 wird seitdem auf Eis 
gelegt, die Verkehrspolitik des aktuellen Bürgermeisters 
Becker wird aus unserer Sicht durch die Grünen ausge-
bremst.

Herr Warncke:
... es bleibt alles, wie es ist. Nur die kommende Wahl kann 
hier wieder etwas bewegen.



Fakten-Check: Schienenverkehr

Was ist das Problem?
Mit der Fertigstellung der neuen Alpentunnel in der Schweiz 
wird es voraussichtlich zu einer deutlichen Steigerung des 
Schienenverkehrs auf der europäischen Route Rotterdam-
Genua kommen. Dazu ist eine DB-Neubaustrecke entlang der 
A5 geplant, die tagsüber vor allem für ICE´s und nachts für 
Güterzüge genutzt werden sollen. Auf der bisherigen alten Rie-
dbahnstrecke könnten dann die vor allem nachts belastenden 
Güterzüge entfallen. 

Während im Ortskern mit weniger Güterzügen zu rechnen ist, 
dürften einige Stadtgebiete in Mörfelden-Walldorf aufgrund 
der DB-Neubaustrecke entlang der A5 eine deutlich höhere 
Lärm-Belastung erleben. Gleichzeitig rückt Frankfurt mit dem 
Ausbau der deutsch-französischen Bahn-Kooperation näher an 
Paris heran – zumindest zeitlich. Denn ab dem 3. April 2016 soll 
diese ICE-Verbindung, die über Mörfelden-Walldorf führt, in 
knapp dreiundhalb Stunden möglich sein. 

Das heißt: Die Neuzeit des Schienenverkehrs trifft auf alte 
Bahnsünden, wie der klassische Hochdamm, wie es die Ried-
bahnstrecke vor allem in Mörfelden ist. Eine Bahnstrecke, die 
erhöht quer durch den Ort führt, mit engen Kurven, Weichen 
und einen historischen und nicht ungefährlichen beschrankten 
Bahnübergang an der B44.

Welche Folgen hat dies für die Anwohner?
Laut Gutachter haben die Anwohner des Hochdamms in Mör-
felden in der Ringstraße und z.B. der Westendstraße unter 
Lärm-Emissionswerten von 74,7 bzw. 75,9 db(A) (Tag/Nacht) 
zu leiden. Im November 2015 hat das Eisenbahn-Bundesamt in 
Bonn einen weiteren Lärmaktionsplan für Strecken mit mehr als 
60.000 Zügen pro Jahr zur Öffentlichkeitsbeteiligung ausgelegt. 
Hierzu gehört auch die Riedbahn. Im Planfeststellungsverfahren 
für die DB-Neubahnstrecke an der A5 muss die Lärmausbreitung 
auf das Wohngebiet Walldorf-Ost und An den Eichen durch den 
nunmehr geplanten Güterverkehr auf dieser Trasse berücksich-
tigt werden. Im Klartext: Dort ist mit deutlich mehr Schienen-
verkehr-Lärm zu rechnen.

Was forderte dazu die AGS?
Umfassender Lärmschutz gemäß den bestehenden Gesetzen. 
Nur für das Neubaugebiet Walldorf erreichte man Lärmschutz-
maßnahmen mit Erfolg. Denn in 2001 entstand dort eine bis 
zu 6 m hohe Lärmschutzwand.  Auch das Planungskonzept der 
Bahn zur Schnellbahntrassen an der A5 zugunsten des Gü-
terfernverkehrs Nord-Süd wurde durch das Engagement der 
Bürgerinitiativen in den verschiedenen Ortschaften entlang 
der Riedbahn positiv beeinflusst. Die AGS hatte den Magistrat 
aufgefordert, die Anwohner der Bahn in einer öffentlichen 
Veranstaltung ausreichend zum aktuellen Stand zu informieren. 
Die AGS bemängelt die fehlende Öffentlichkeitsarbeit der Stadt 
in den vergangenen Jahren, immerhin gibt es den Lärmaktions-
plan bereits seit dem 7. Mai 2012.

Was hatte bisher die Stadt unternommen?
Der Kreis hat in einer Stellungnahme, die von der Stadt unter-
stützt wird, eine Verbesserung der regionalen RMV-Verbindung 
auf der bisherigen Riedbahnstrecke gefordert. Ziel ist die Ein-
führung eines 15-Minuten-Taktes, um den Regionalverkehr auf 
dieser Strecke abwickeln zu können.
Um dies zu ermöglichen, soll der ICE-Verkehr, der tagsüber 
noch über die Riedbahnstrecke geleitet wird, über die 
geplante DB-Neubaustrecke verlagert werden. 

(Weiter auf der nächsten Seite)

Wie entstand die AGS?
Im Jahre 1987 hatte die Deutsche Bundesbahn ein Plan-
feststellungsverfahren mit dem Ziel eingeleitet, die alte 
Bahnstrecke Frankfurt-Mannheim für zukünftige höhere 
Leistungsanforderungen auszubauen. Bereits ein Jahr zuvor 
wurde die „Aktionsgemeinschaft Mörfelden-Walldorf gegen 
Lärm von Schiene und Straße im Wohnbereich e.V.“ (kurz 
AGS) von Anwohnern der Bahntrasse gegründet, die sich 
gegen den geplanten Ausbau wehren wollten. Die Bürger von 
damals 75 Häusern in Walldorf und 152 Häusern in Mörfelden 
engagierten sich mit Erfolg: im Jahr 1994 zog die DB das 
Planfeststellungsverfahren zurück.

Welche Ziele verfolgt die AGS?
Das Primärziel war zunächst, den Ausbau der Bahntrasse und 
die damit deutlich höhere Lärmbelastung zu verhindern. 
Nachdem das erste Ziel erreicht war, konzentrierte man sich 
auf die nächsten Herausforderungen: Schallschutz für alle 
Anwohner an der Bahntrasse und den Durchgangsverkehr 
von Bundes-, Landes- und Kreisstraßen durch den Bau einer 
Ortsumfahrung aus dem Wohngebiet zu nehmen.

Welche Erfolge kann die AGS verbuchen?
In punkto Schienenverkehr war die Rücknahme des Ver-
fahrens der DB für die alte Bahntrasse ein Erfolg. Die AGS 
hatte stets zum Ziel, für alle Bürger ein Lärmschutzprojekt 
umzusetzen, wofür der Verein bei der Stadt bisher kein 
Gehör fand.
Aufgrund zahlreicher Aktionen wie Verkehrszählungen, 
Lärm-Messungen und Protestveranstaltungen konnte man 
beim Durchgangsverkehr Erfolge verzeichnen: In 2007 erteil-
te das RP ein LKW-Durchgangsverbot von 22-6 Uhr, zudem 
wurden durch Baumaßnahmen die Bundesstraßen innerhalb 
des Ortskerns zumindest teilweise verkehrsberuhigter. Der 
wichtigste Erfolg war im Jahr 2007 das Planfeststellungs-
verfahren „Südumgehung“.

Wie viele Mitglieder hat die AGS?
In der AGS engagierten sich anfangs rund 100 Bürger aus 
Mörfelden-Walldorf. Durch den Zusammenschluss der AGS 
mit der Bürgerorganisation „Ortsumfahrung“ im Jahre 2002 
stieg die Mitgliederzahl auf 165 Personen. Der langjährige 
und mühsame Kampf gegen den Lärm von Schiene und Stra-
ße hinterließ jedoch in der Mitgliederzahl ihre Spuren: ein 
Generationswechsel blieb aus, so dass die AGS aktuell nur 
noch auf 30 Mitglieder zählen kann.

Wie geht es weiter?
Aufgrund o.g. Beweggründe wird es ab 2016 die AGS nicht 
mehr geben, da sich der Verein auflösen wird. Viele von 
der AGS angesprochenen Probleme sind aber nach wie vor 
aktuell. Dazu zählen der Dauerbrenner „Südumgehung“, um 
den Durchgangsverkehr endgültig aus der Mörfelder Innen-
stadt zu bekommen, ebenso wie die Lärmschutzplanungen 
an der Riedbahn sowie an der DB-Neubaustrecke entlang der 
A5, was einige Stadtgebiete in Walldorf betreffen wird. Die 
Freie Wähler Mörfelden-Walldorf e.V. hat sich der Thematik 
angenommen und will zukünftig die Probleme mindern, die 
durch den Verkehr von Schiene und Straße im Wohngebiet 
entstanden sind, und die Gesamtsituation nachhaltig verbes-
sern.
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dings gibt es Bemühungen der Stadt in Form von Schreiben 
und Anträgen zu einem ganztägigen LKW-Durchgangsverbot 
und Einrichtung von Tempo 30-Zonen auf den Bundesstraßen 
B 486 und B 44.

Was ist der aktuelle Stand?
Die geplante Südumgehung ist ins Stocken geraten. In 2013 
hat die Stadt ein LKW-Durchgangsverbot auf der B 486 im 
Bereich Gärtnerweg und Rüsselsheimer Straße sowie die 
Reduzierung auf Tempo-30 in den Straßen Langener 
Straße, Westendstraße, Rüsselsheimer Straße, Gärtnerweg 
und Gerauer Straße gefordert.
Im Dezember 2015 wurde der Antrag der Stadt an das RP 
erneuert mit der Forderung einer Umsetzung der Lärm-
minderungsplanung und o.g. Temporeduzierungen.
Für 2016 ist die Ermittlung der konkreten Lärmbelastun-
gen entlang der Okrifteler Straße und dem Vitrolles Ring 
geplant. 
 
Was wollen die Freien Wähler hierzu unternehmen?
Das Thema Umgehungsstraße für Mörfelden muss wieder 
oberste Priorität haben. Durch neue Mehrheitsverhältnisse in 
der Stadtverordnetenversammlung nach der Kommunalwahl 
sehen wir hier gute Chancen, dass das Thema nicht weiter 
von Rot-Grün blockiert werden kann.
Die Freien Wähler interessieren sich für die Einschätzung 
der Bewohner von Okrifteler Straße und Vitrolles Ring zu 
ihrer empfundenen Lärmbelastung und erwarten gespannt 
die Ergebnisse der Lärmmessungen. Eventuell erforderliche 
Maßnahmen müssen intelligent ausfallen, durchgängige 
Tempo-30-Zonen auf den Hauptverkehrsadern sind für uns 
nicht die richtige Lösung.

(Weiter zum Fakten-Check Schienenverkehr)

 
Darüber hinaus fordert man die Aufnahme der Riedbahn-
strecke in die Prioritätenliste des Lärmsanierungspro-
gramms, vor allem den Streckenabschnitt Biebesheim-
Mörfelden im Stadtbereich von Mörfelden-Walldorf.

Was wollen die Freien Wähler hierzu unternehmen?
Die Freien Wähler begrüßen es, wenn der Güterschienenver-
kehr insbesondere nachts nicht mehr über die Riedbahn-
strecke rollt. Dadurch werden viele Bürgerinnen und Bürger 

Fakten-Check: Durchgangsverkehr

Was ist das Problem?
In der zweiten Stufe der Lärmaktionsplanung sind nunmehr 
alle Straßen mit täglich mehr als 8.200 Fahrzeugen zu 
erfassen (Stichtag 27. September 2015). Da es keine 
Umgehungsstraßen gibt für die Nord-Süd-Achse von 
Frankfurt nach Groß-Gerau oder die Ost-West-Achse von 
Langen nach Rüsselsheim, ist der Innenstadtbereich von 
Mörfelden extrem belastet. Vor allem die Kernbereiche 
um die Rüsselsheimer Straße, Gärtnerweg, Gerauer Straße, 
Westendstraße und Langener Straße sind davon betroffen.  
Die Rüsselsheimer Straße, der Gärtnerweg, die Gerauer 
Straße und die Diesel-/Darmstädter Straße werden zudem 
im besonders starkem Maße vom durchfahrenden LKW-
Verkehr geschädigt. Ferner ist der Vitrolles Ring und die 
Okrifteler Straße als Südanbindung zum Flughafen belastet.

Welche Folgen hat dies für die Anwohner?
Lärm macht krank: Dies betrifft in speziellem Maße den 
Lärm, der dauernd vor der eigenen Haustür zu hören ist. 
Mit Lärmpegel bis zu 75 dB(A) werden die Anwohner je-
den Tag beschallt. Die gesetzlichen Grenzwerte werden in 
großen Teilen des Wohngebietes um mehr als das Doppelte 
überschritten.Dazu kommen die Rußpartikel, die nicht nur in 
Form einer permanenten Staubschicht an den Häuserfronten 
zu bemerken sind, sondern auch die Gesundheit der Bür-
ger belasten. Die Erschütterungen beschädigen zudem die 
Bausubstanz der Gebäude, ein erhöhter Sanierungsbedarf 
ist notwendig. Statistiken legen nahe, dass Häuser in den 
unmittelbaren Durchgangsstraßen eine Wertminderung von 
rund 12 % erfahren.

Was forderte dazu die AGS?
- Geschwindigkeitsbeschränkungen und verkehrsberuhigende 
Maßnahmen, vor allem in den klassischen Durchgangsstraßen 
Rüsselsheimer Straße, Gärtnerweg, Gerauer Straße, 
Westendstraße und Langener Straße. 
- Verkehrszählungen und Messungen der Luftverschmutzung 
und Erschütterungen.
- Ein LKW-Durchgangsverbot von 22-6 Uhr für die Innenstadt 
von Mörfelden, was in 2007 das RP auch erteilte.
- Die „Südumgehung“, um den Stadtbereich verkehrstech-
nisch zu entlasten. Dazu wurde 2007 das Planfeststellungs-
verfahren eingeleitet.

Was hatte bisher die Stadt unternommen?
Das Planfeststellungsverfahren für die Ortsumfahrung von 
Mörfelden ist zwar seit 2007 eingeleitet, liegt aber seitdem 
nahezu auf Eis. Die Fraktion der Grünen, die gegen die 
Südumgehung ist, hat über 550 Einwendungen zum Planfest-
stellungsverfahren an den RP gerichtet. Seitens der aktu-
ellen politischen Stadtführung wird das Projekt unter dem 
Druck des Koalitionspartners nicht weiter verfolgt. Neuer-

Mörfelden-Walldorfs enorm entlastet. Die Freien Wähler 
werden sich sehr dafür einsetzen, dass es keine neuen Lärm-
geschädigte in Walldorf‐Ost und An den Eichen geben wird. 
Dazu muss aktiv an dem Planungskonzept mitgearbeitet 
werden und jede Möglichkeit der Einflussnahme nachdrück-
lich genutzt werden. Insbesondere die Beschaffenheit der zu 
planenden Lärmschutzwand an der A5 hat enormen Einfluss 
auf die Lärmverteilung. Hier müssen der Autobahnlärm und 
der Bahnlärm gemeinsam betrachtet werden, es hilft den 
Bürgern nicht, wenn man die Bahn nicht hört und dafür den 
Autobahnlärm umso mehr.
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mit z.B. dem Ausbau der B486 gesehen werden. Das 
„Nadelöhr“ ist hier doch die B486 Richtung Langen, 
wo sich bereits auf der Autobahn gefährliche Staus 
bilden. Die Grünen nehmen dies aber offensichtlich 
lieber in kauf als die Rodung einiger Bäume und den 
Ausbau der B486. 

Welche Ideen haben die 
Freien Wähler, um 
den Durchgangs-
verkehr endgültig 
aus der Mörfel-
der Innenstadt 
zu bekommen?

Christian 
Schmauß:
Eine Umge-
hung ist für 
Mörfelden sehr 
dringend – und 
es muss schnell 
geprüft werden, wie 
man endlich wieder 
vorankommt. Auch die 
Nord-Variante muss alternativ 
geprüft werden – hier ist es nur wichtig, dass nicht 
neue Verkehrslärmopfer entstehen.
Eine intelligente Einführung von nächtlichen 
Tempo-30-Zonen könnte auch kurzfristig schon 
Lärm reduzieren.

Wie wollen die Freien Wähler die nahezu 30jährige 
Arbeit der AGS fortführen?

Christian Buchholtz:
Die Freien Wähler sind nicht die Nachfolgeorganisation 
der AGS. Aber die AGS hat sehr schnell erkannt, dass 
uns das Thema Lärm sehr am Herzen liegt – und wir 
endlich mit der ideologisch geprägten Unterscheidung 
in „guten“ und „schlechten“ Lärm aufhören müssen. 
Lärmdämmung am Bahndamm ist genauso wichtig wie 
ein Nachtflugverbot. Warum denkt eigentlich niemand 
an ein NachtZUGverbot?

(Weiter auf der nächsten Seite)

„Es gibt keinen 
guten oder 
schlechten Lärm!“
Interview mit Burkhard Ziegler, 
Christian Schmauß und Christian 
Buchholtz von den Freien Wählern:

Die Stadt hat in einem Schreiben vom Juni 2013 an 
den RP eine Reduzierung der Geschwindigkeiten 
auf der B486/B44 (Langener Straße, Westendstraße, 
Rüsselsheimer, Gerauer Straße, Gärtnerweg) von 
40 auf 30 km/h gefordert und dies im September 
erneuert. Wäre damit aus Ihrer Sicht eine geringere 
Lärmbelastung zu erwarten?

Burkhard Ziegler:
Tempo 30 ist eine Möglichkeit, Lärm zu vermindern, 
steht aber hinter einigen viel effektiveren Möglich-
keiten. Sehen wir das Ganze mal unter dem Gesichts-
punkt der Schlaglöcher. Grund Nr. 1 für Schlaglöcher 
sind die LKWs! Priorität ist die Vermeidung von 
	 Verkehr – sprich z.B. eine 

Umgehungsstraße für 
Mörfelden! Wenn der 

Schwerlast- und 
Durchgangsverkehr 

aus dem Stadt-
kern verbannt 
ist, gibt es 
weniger 
Schlaglöcher 
und die 
größten 
Lärmursachen 
werden besei-

tigt. Dann ist es 
fraglich, ob die 

Bevölkerung von 
einer dauerhaften 

Reduktion auf 30 km/h 
tagsüber entlastet wird oder 

davon nur genervt ist. In der Nacht kann das durchaus 
Sinn machen, aber auch nur, wenn dauerhaft die Ge-
schwindigkeit kontrolliert wird und die B486 und B44 
Vorfahrtstraßen bleiben, um ständiges Bremsen und 
Anfahren zu vermeiden. Außerdem müssen die Straßen 
instand gehalten werden, um zusätzlichen Lärm durch 
beschädigte Straßenbeläge zu vermeiden.

Der Dauerbrenner „Südumgehung“ liegt auf Eis bzw. 
es gibt keine Fortschritte. Woran liegt dies aus Sicht 
der Freien Wähler und was sollte man schleunigst 
ändern?

Christian Schmauß:
Rot-Grüner Stillstand in Mörfelden-Walldorf bedeutet 
an dieser Stelle Rückschritt! Rot-Grün kann sich nicht 
einigen – und ideologische Verbohrtheit hilft hier nicht 
weiter. Die Südumgehung kann nur im Gesamtkontext 5



Welche Ängste können Sie den Bürgern nehmen, 
wenn es um das Thema „Lärmschutz an der DB-Neu-
baustrecke entlang der A5“ geht? 
Oder befürchten Sie, dass die Lärmbelastungen 
dramatischer werden als angedacht, vor allem für 
einige Gebiete im Stadtteil Walldorf?

Burkhard Ziegler:
Wesentlich ist, dass man 
sich rechtzeitig darum 
kümmern muss. Eine 
Lärmschutzwand 
muss gebaut wer-
den. Passt man 
nicht auf, wird 
diese zwischen 
Autobahn und 
ICE-Strecke gestellt 
– und in Walldorf 
hätten wir dann 
doppelten Straßen-
lärm! Wichtig ist also 
ein Lärmschutz auf 
die Walldorfer Seite der 
Autobahn!

In einem aktuellen Schreiben der Stadt
vom Dezember 2015 an das Eisenbahn-Bundesamt 
wird eine Umsetzung der Lärmminderungsplanung 
nach den §§ 47 a-f BImschG gefordert.
Ist das plötzlicher Aktionismus bzw. wie beurteilen 
die FW dies?

Burkhard Ziegler:
Das ist ein erster großer Erfolg der Freien Wähler! Die 
„etablierten“ Parteien haben schnell gemerkt, dass 
mit den Freien Wählern zu rechnen ist! Und sie haben 
aufmerksam unsere Themen verfolgt. 

Christian Schmauß:
Es ist ein Skandal, dass die Stadt nicht schon viel 
früher für ihre Bürger tätig geworden war. Ideologisch 
war man viel zu lange im Kampf gegen den Flughafen-
ausbau gefangen und hatte keinen Platz für anderen 
Lärm. 

Burkhard Ziegler:
Die Antwort ist also „JA“ – es ist offensichtlich 
Aktionismus der „etablierten“ Parteien zum be-
stehenden Wahlkampf. Aber im Interesse der Bürger 
ist uns jeglicher Aktionismus gut – wenn es etwas 
zum Wohle der Bürger bringt!

Ist der Bau des Neubaugebietes „Walldorfer Weg“ 
aus Ihrer Sicht, gerade bezüglich der Lärmschutz-
planung, rechtskonform?

Burkhard Ziegler:
Das wird sich zeigen, wenn fertig gebaut ist und die 
Bürger dort feststellen, dass es viel zu laut ist und 
man von allen Seiten Lärm hat. Der Fluglärm prallt 
von der Riegelbebauung zurück ins Wohngebiet. Durch 
den hohen Bahndamm ist der Lärm von der Schiene 
aus sehr hoch ...

Christian Buchholtz:
... ich habe große Zweifel, dass die Höhe der Riegel-
bebauung ausreicht, um die gesetzlichen Lärmricht-
linien einzuhalten. 
Dann wird das Geschrei groß – wenn rückgebaut oder 
entschädigt werden muss! 

Ein Wort zum Stadtmarketingkonzept: Parkplätze 
sind rar im Stadtgebiet. Für die Kunden der um-
liegenden Geschäfte – vor allem ältere – ist der 
schnelle Einkauf vor Ort mit Ein- und Ausladen nicht 
immer einfach – vorausgesetzt, man beachtet die 
Parkregeln. Was könnte man anders machen?

Christian Buchholtz:
Zunächst ist es eine Frage von Leben und leben lassen. 
Eine Gemeinschaftsstraße ist vom Grundsatz her eine 
gute Idee – aber sie war so nicht zu Ende gedacht.
In Walldorf würde es helfen, zeitlich begrenztes An-
wohnerparken einzuführen, um Dauerparker aus der 
Stadt zu bringen, die sich nur die Parkgebühren am 
Flughafen sparen wollen.

Christian Schmauß:
Im Mörfelden gibt es mehr Parkplätze – und ein kurzes 
Parken, um eine Kleinigkeit einzukaufen, sollte nie-
manden stören.
Wir appellieren aber auch an das „Händchen“ der 
Ordnungmacht. Es gibt einige Geschäftsleute, die 
sich wünschten, dass ihre eigenen Kunden nicht beim 
kurzen Parken vor dem Geschäft verwarnt werden. 
Vielleicht kann man hier den Fokus auf Bußgelder nur 
bei echter Behinderung legen.
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„Es gibt keinen guten oder schlechten Lärm!“



Christian Schmauß
Arzt, 38 Jahre alt, verheiratet und Vater von drei 
Kindern. „Wir brauchen in unserer Kommunalpoli-
tik frischen Wind, um die schwierigen Aufgaben der 
nächsten Jahre zu meistern.“

Falk Fleischer
Beamter, 46 Jahre alt, ledig. „Mein Anliegen ist es, 
dass sich die kommunale Politik wieder mehr den 
Bürgern widmet statt im Ideologien Wirrwarr festzu-
hängen.“

Claudia Dembick 
Hausangestellte, 42 Jahre alt. „Als Mitglied der Freien 
Wähler möchte ich helfen, die Stadt bunter zu gestal-
ten.“

Stephan Middelberg
Projektleiter, 45 Jahre alt, 
verheiratet und Vater von zwei Kindern. „Durch meine 
Tätigkeit als Projektleiter, weiß ich was es bedeutet 
mit knappen Budgets zu wirtschaften. Leider habe ich 
in den letzten Jahren gerade dieses wirtschaftliche 
Denken innerhalb der Kommunalpolitik nicht erkennen 
können.“

Joachim Rommel 
Diplom-Ingenieur, 43 Jahre alt, verheiratet und Vater 
zweier Töchter. „Die ideologische Isolation gegenüber 
dem Flughafen muss ein Ende haben, wir müssen unse-
ren Standortvorteil der Flughafennähe aktiv nutzen.“

(Weiter auf der nächsten Seite)

Bürger für Bürger

Burkhard Ziegler 
Bankfachwirt, 47 Jahre alt, verheiratet, Vater von 
zwei Töchtern. „Ich setzte mich dafür ein, die Mög-
lichkeiten unserer Stadt besser zu nutzen und nicht 
nur Probleme zu sehen.“
 
Christian Buchholtz
Gebäudereinigermeister, 37 Jahre alt, verheiratet und 
Vater eines Sohnes. „Ich freue mich auf neue Herange-
hensweisen und darauf, Mörfelden-Walldorf mit zu 
gestalten.“

Eva Schmitz
Diplom Ingenieurin (FH), 37 Jahre alt. „Das Wohl der 
Menschen in Mörfelden-Walldorf steht für mich klar 
über dogmatischen Denkweisen und Landes- oder Bun-
despolitischer Parteiinteressen.“

Dennis Schulmeyer
Student, 21 Jahre alt. „Ich setze mich dafür ein, das 
Mörfelden-Walldorf wieder die Kommunikation zu den 
Bürgern sucht, damit gemeinsam Lösungen gefunden 
werden Mörfelden-Walldorf wieder zu einer 
attraktiven Stadt zu machen, sowohl für Gewerbe als 
auch für die Bürger.“

Frederic Krahn 
Private Banker, 47 Jahre alt. „Nur wenn wir alle ideo-
logiefrei zusammenrücken haben wir die Möglichkeit, 
unsere Stadt unter wirtschaftlichen, sozialen aber 
auch ökologischen Gesichtspunkten für unsere zukünf-
tigen Generationen zu erhalten.“
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Das sind die Kandidaten der Freien Wähler Mörfelden-Walldorf e.V., die sich zur Kommunalwahl 2016 
aufstellen und sich für die Bedürfnisse der Bürger in unserer Gemeinde engagieren wollen.
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Bürger für Bürger 
Frank Cezanne 
Elektromeister, 50 Jahre alt, Vater einer Tochter. 
„Ich möchte dabei helfen, dass Mörfelden–Walldorf 
wieder eine lebendige Stadt wird, in der man gerne 
wohnt, eventuell arbeitet und auch die Freizeit 
verbringen möchte.“

Philipp Graser 
Diplom-Kaufmann, 38 Jahre alt. „Ich möchte 
helfen, Dinge anders zu machen. Nur so können wir 
Mörfelden-Walldorf eine ökologisch, ökonomisch und 
sozial vielversprechende Zukunftsperspektive geben.“

Giusi Pitino 
Sachbearbeiterin, 44 Jahre alt. „Unsere Stadt 
sollte wieder leben und nicht immer mehr zu 
einer Gespensterstadt verkommen.“

 

Tanja Ziegler 
Dipl.-Volkswirtin, 40 Jahre alt, verheiratet, Mutter 
zweier Töchter. „Wir können alle voneinander profi-
tieren – die Kommunikation muss deshalb noch mehr 
gestärkt werden!“

Dr. Matthias Mann 
Dipl.-Informatiker, 43 Jahre alt, verheiratet und Vater 
eines Sohnes. „Die gemeinsame Identität von Mörfel-
den-Walldorf zu stärken und dabei ineffiziente Struk-
turen über Bord zu werfen, wäre mir ein Anliegen.“

Christian Schroth 
Dipl. Soz-Wiss., 38 Jahre alt, verheiratet und Vater 
zweier Kinder. „Warum sind all die Geschäfte weg? 
Ich möchte nach Lösungen suchen, um das Leben in 
unserer Doppelstadt noch wertvoller zu gestalten.“

f
@ info@fw-mw.de

https://www.facebook.com/Freie-Wähler-
Mörfelden-Walldorf-eV-392667360895865/

www.fw-mw.de
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Wer sind die Freien Wähler Mörfelden-Walldorf e.V.?
Die Freien Wähler sind eine unabhängige kommunale Wählergemeinschaft für Mörfelden-Walldorf, die sich im 
Januar 2015 gegründet hat. Wir engagieren uns für die Interessen der Bürger. Wir wollen etwas ändern, etwas 
bewegen in unserem Ort.

Dazu treten wir mit der Liste „FREIE WÄHLER“ bei der Kommunalwahl am 6. März 2016 an.

Das Thema „Lärm“ ist der Schwerpunkt dieser „MöWa News“-Ausgabe, aber nur eines von vielen kommunalen 
Themen, die uns am Herzen liegen.

Die große Unzufriedenheit mit der politischen und wirtschaftlichen Lage unserer Stadt vereint uns Mitglieder der 
Freien Wähler. Wir haben die feste Überzeugung, mit unserem großem Engagement und unserer gemeinschaftlichen 
Fachkompetenz deutliche Verbesserungen erreichen zu können. Mit neuen Ideen, mit neuen Wegen, mit neuen 
Köpfen und mit neuen Händen, die gerne mit anpacken.

Wir haben nicht zu jedem Thema eine parteipolitisch vorgefertigte Meinung. Wir verstehen uns vielmehr als echte 
Vertreter aller Bürgerinnen und Bürger Mörfelden-Walldorfs. Mit Ihnen möchten wir ein ausgewogenes Meinungsbild 
erarbeiten. Dazu dienen auch die regelmäßigen offenen Gesprächsabende, zu denen alle Bürgerinnen und Bürger 
immer – auch nach der Wahl – herzlich eingeladen sind.

Im Laufe des letzten Jahres wurde in diesen Gesprächsabenden mit den Bürgern ein Programm entwickelt, das im 
vergangenen Dezember von der Mitgliederversammlung einstimmig verabschiedet wurde. Dieses Wahlprogramm für 
die Kommunalwahl am 6. März können Sie sich unter www.fw-mw.de/wahlprogramm ansehen.

Sind Sie neugierig auf uns? Wir freuen uns auf Ihren Besuch bei unserem nächsten Gesprächsabend am 
24.02.2016 um 19:30 Uhr im Restaurant Ciao, Aschaffenburger Straße 14-18, 64546 Mörfelden-Walldorf.


